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Ist die Erde einzigartig? Mithilfe indirekter Beobachtungsmethoden haben die Astronomen inzwischen über 400 Planeten entdeckt, die ferne Sterne umkreisen. 
Wissenschaftler haben erstmals die Atmosphäre einer so genannten Supererde untersucht. Eine von drei Theorien über ihre Zusammensetzung konnten sie bereits widerlegen.
Mehr als 500 Exoplanten – Planeten, die nicht zu unserem Sonnensystem gehören – haben Wissenschaftler bereits entdeckt. Nun haben die Astronomen der Europäischen Südsternwarte (ESO) zum ersten Mal Erkenntnisse über die Atmosphäre eines solchen Planeten gewonnen.
Der Exoplanet mit der Bezeichnung GJ 1214b hat die 6,5-fache Masse der Erde. Astronomen sprechen aufgrund der großen Masse auch von einer Supererde. Sie ist nicht nur schwerer, sondern mit dem 2,6-fachen Durchmesser auch größer als die Erde. Die Supererde umkreist den Stern GJ 1214, der sich etwas mehr als 40 Lichtjahre von der Erde entfernt im Sternbild Ophiuchus (der Schlangenträger) befindet. Alle 38 Stunden läuft GJ 1214b von der Erde aus gesehen vor dem Mutterstern vorüber. Die Entfernung zwischen Planet und Stern beträgt nur zwei Millionen Kilometer, das entspricht einem Siebzigstel des Abstands von der Erde zur Sonne.
Wasserdampf oder Wolken

Die Atmosphäre von GJ 1214b besteht größtenteils aus Wasserdampf oder sie wird von dichten Dunstschichten und Wolken dominiert, zeigen die Untersuchungen des internationalen Astronomen-Teams unter der Leitung von Jacob Bean vom Harvard–Smithsonian Center for Astrophysics in den USA.
2009 hatten die Astronomen den extrasolaren Planeten entdeckt und schon damals Anzeichen dafür gefunden, dass er eine Atmosphäre besitzt. Nun konnten sie die Existenz dieser Atmosphäre bestätigen. Über ihre Ergebnisse berichten die Wissenschaftler in der Fachzeitschrift Nature.
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ESO/L. Calçada Die Supererde GJ 1214b: Alle 38 Stunden läuft sie von der Erde aus gesehen vor ihrem Mutterstern vorüber 

Bevor die Wissenschaftler das Durchlässigkeitsspektrum des Lichts gemessen haben, enwarfen sie drei verschiedene Theorien über die Bestandteile, aus denen die Atmosphäre von GJ 1214b bestehen könnte. Das erste Modell geht davon aus, dass der Planet von Wasser umgeben ist. Weil der Abstand zum Mutterstern gering und es in der Nähe des Planeten deshalb heiß ist, müsste es allerdings Wasserdampf sein. Die zweite Möglichkeit wäre, dass GJ 1214b ein Gesteinsplanet mit einer Atmosphäre ist, die zum größten Teil aus Wasserstoff besteht. Wenn das der Fall wäre, müssten Wolken oder Dunstschichten in den oberen Regionen der Atmosphäre die Sicht behindern. Als letzte Option könnte GJ 1214b einer verkleinerten Version des Gasplaneten Neptun ähneln. Er besitzt tief im Inneren seiner wasserstoffreichen Atmosphäre einen kleinen Gesteinskern.
Da die neuen Messdaten keine Spur von Wasserstoff zeigen, haben die Wissenschaftler das dritte Modell bereits verworfen. Die Atmosphäre des Planeten muss also entweder reich an Wasserdampf sein, oder sie liegt abgeschirmt unter Wolken und Dunst. Ähnlich ist die Atmosphäre den Astronomen zufolge in unserem Sonnensystem bei der Venus oder dem Saturnmond Titan.
Beobachtungen mit dem Very Large Telescope

Um die Atmosphäre von GJ 1214b zu untersuchen, beobachteten die Astronomen den Stern immer dann, wenn er von der Erde aus gesehen vor dem Stern vorbeizog. Dabei durchleuchtete ein kleiner Teil des Sternlichts auf dem Weg zur Erde seine Atmosphäre. Je nach chemischer Zusammensetzung und Wetter werden bestimmte Wellenlängen des Lichtes absorbiert. Allerdings leuchtet der Stern GJ1214 im Vergleich zu anderen Muttersternen nur schwach. Das „Very Large Telescope“ der ESO war für die Wissenschaftler deshalb sehr wichtig bei den Beobachtungen: Es besitzt mehrere feste und bewegliche Teleskope und ein spezielles Instrument – eine Kombination aus astronomischer Kamera und Spektrograf – und kann so sehr viel mehr Licht sammeln als andere Teleskope und lichtschwache Objekte besser darstellen.
Nach ihren Messungen haben die Wissenschaftler ihre Daten mit den Modellen verglichen, die sie zuvor über die Planetenatmosphäre aufgestellt hatten. “Obwohl wir noch nicht genau sagen können, woraus die Atmosphäre von GJ 1214b besteht, sind wir einen wichtigen Schritt vorwärts gekommen, denn nun sind nur noch zwei der möglichen Szenarien übrig: Die Atmosphäre ist entweder dampfhaltig oder dunstig und bewölkt” sagt Teamleiter Bean. Wichtig seien Anschlussbeobachtungen, um zwischen den beiden verblieben Optionen unterscheiden zu können.
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